Die tiergestützte Arbeit mit landwirtschaftlichen Nutztieren umfasst Füttern, Pflege der Tiere, Streicheln und Spielen mit den Tieren sowie gezielte, individuell auf die jeweilige Person abgestimmte pädagogische bzw. therapeutische Interventionen mit Unterstützung der Nutztiere. Die Tiere sind an diese besonderen Anforderungen und Bedürfnisse gewöhnt, sodass vielfältige Aktivitäten mit den Tieren durchgeführt werden können. In Vorarlberg wird diese Arbeit bereits von einigen Institutionen und der Biobäuerin und Pädagogin Gerda Harder in Feldkirch/Tosters angeboten. Ich selbst bin gerade dabei den Lehrgang zur tiergestützten Therapie und Pädagogik, der jetzt zum zweiten Mal in Österreich durchgeführt wird, zu absolvieren und möchte die tiergestützte Arbeit in Verbindung mit einem Alpaufenthalt für Kinder und Jugendliche anbieten. 
Die Alpe bietet eine entspannte Umgebung in einer schönen Kulturlandschaft umgeben von einem beeindruckenden Naturraum, zusätzlich sind Begegnungen mit landwirtschaftlichen Haustieren und die Sichtung von allerlei Wildtieren möglich. Diese Qualitäten machen die Alp zu einem der besten Orte für Kinder und Jugendliche mit erhöhtem Förderbedarf und Menschen mit Behinderung. Sie finden auf der Alpe Ruhe und können durch das Naturerlebnis, die tägliche Bewegung an der frischen Luft und den Kontakt mit den Tieren neue Fähigkeiten an sich entdecken, die durch die tiergestützte Therapie gezielt gefördert werden. Wie bei der tiergestützten Arbeit am Bauernhof steht der Umgang mit den Tieren im Vordergrund der therapeutischen und pädagogischen Arbeit. Ziegen, Schweine und Esel haben sich dabei als ausgesprochen geeignete Tierarten erwiesen. 
Im Sommer 2008 war ich mit 20 Milchziegen, einem Esel und einigen Hühner auf einer Alpe im Silbertal. Insgesamt hatte ich über den Sommer verteilt vier Kinder zur Betreuung, die jeweils drei bis vier Wochen ständig auf der Alp verbracht haben. Wir kümmerten uns gemeinsam um die Tiere, stellten selbst Ziegenfrischkäse, Topfen und Joghurt her und am Nachmittag unternahmen wir einen kleinen Ausflug mit dem Esel. Die Kinder von 10 bis 15 Jahren, ein Junge hatte eine geistige Behinderung, brachten sich nach Ihrem Vermögen in die tägliche Arbeit ein. Wir alle hatten großen Spaß und den Kindern hat es sehr gut getan. Gerne möchte ich diese Erfahrung im Sommer 2009 wiederholen und suche dazu eine geeignete Alpe, die mit einem normalen Fahrzeug erreichbar ist. Die Tiere bringe ich mit, der letzte Sommer hat gezeigt, dass die Ziegen fleißig die Sträucher abfressen und der Esel wirklich gerne in die Disteln beißt. Für Hinweise und Kontakte bin ich dankbar.
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